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Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen den 20. November, 8 Ubr Abends. 
Berlin, 20. Nov. Abgeordnetenhaus. Be⸗ 
rathung über die Kreisordnung. Abg. Szuman 
erklärt Namens der Polen, ſie bedauerten, nicht 
ür die Kreisordnung ſtimmen zu können, weil die ⸗ 
Else nicht auch für Poſen gelten ſolle und pro⸗ 
tekirt gegen die Unterdrückung des Polenthums 
Abg. v. Mallinckrodt ſpricht gegen das Geſetz, be» 
ſonders wegen der Gewaltmaßregeln gegen die 
Polen und gegen das Herrenhaus. Die Einwir⸗ 
kung hoher Perſonen auf die Abſtimmung ſei eine 
Beeinträchtigung der Freiheit; der Pairsſs ub 
würde eine ungerechtfertigte Vergewaltigung ſein. 
Miniſter Graf Eulenburg entgegnet, daß Poſen 
noch nicht reif ſei für die Freiheiten der Kreis. 
ordnung; es ſei nicht die Aufgabe der Regierung, 
den Ungeborſam zu organifiren. Was den Pairs⸗ 
ſchub anbelange, ſo ſei das Sache der Regierung, 
er habe keine Veranlaſſung darauf einzugehen. 
Abg. Lasker widerlegt v. Mallinckrodt; die Vor⸗ 
züge der Kreisordnung ſeien ſo groß, daß es un⸗ 
verantwortlich wäre, ihr Zuſtandekommen zu ver⸗ 
ögern. Er hebt das Berſprechen der Regierung 
5 für das ganze Geſetz einzutreten. 5 
Abg. Meher Arnswalde hofft auf ein Bündniß 
mit der Fortſchrittspartei, welche früher keine 
weiteren Coneeſſionen zugeſtehen zu wollen erklärt 
. er erwähnt des Gerüchts, daß Minifter 
5 in Betreff des Wegfalls der Ziffern 
bei der Abgrenzung der Amtsbezirke verſprochen 
habe, daß in den Inſtruetionen, welche zur Aus» 
führung des Geſetzes an die Verwaltungsbeamten 
ergingen, die Feſthaltung jener Zahlen als Regel 
für die Bildung der Amtsbezirke aufgeſtellt wer- 
den ſollten. Er glaube dies nicht, es wäre perfid; 
einem conſervativen Miniſter könne er das nicht 
utrauen. Abg. v. Wedel⸗Vehlingshof tadelt die 
ui e liberale Politik unter einem conſervativen 
ulſterinm; 5 N wäre 
i die Frage, ob minifteriel oder 
dere Ben er ſei ſür letzteres. 


Mi 
beſſer. 
a eonjerbatid; 
ne: Virgen "ir bereit, auch dieſes 
Miniſterium bei den liberalen Reformen zu 
unterſtützeu. Er wünſcht Sicherheit zu haben 
über die liberale Ausführung des Geſetzes 
und wird verſuchen, einige Punkte durch Amende 
ments zu verbeſſern. Miniſter e beſtätigt, 
daß er die erwähnten Zahlen in der Inſtruetion 
a chiſchnur nehmen werde. Das Miniſterium 
olle liberal ſein, ſoweit der Liberalismus berech ⸗ 
tigt ſei. — Die Discuſſion wird 


Antrag auf Ueberweiſung an eine Commiſſion wird 
abgelehnt. 


Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
ün re a Nov. Heute wurde beim Be⸗ 
irksgerichte die Eröffnung des Concurſes über das 
Bermdgen der Spigeber erkannt. Die von den 
Gläubigern beantragte Prüfung des Vermögens hat 
eine Activmaffe von 1,936,671 Gulden einſchließ lich 
der Immobilien aufgewieſen. Die Paſſiva belaufen 
ch, ſoweit bisher bekannt, auf 3,561,804 Gulden. 
Ee ergiebt ſich alſo eine Ueberſchuldung von 1,625,233 
Gulden. Dabei iſt zu berückſichtigen, daß vom Lande 
erſt wenige Forderungen angemeldet worden ſind. 
Berfailles, 19. Nov. Der Kaplan an der 
Kirche Saint Geneviere, Abbs Meiſſat, hat feine 
Entlaſſung von ſeinem Amt gegeben, weil er ſich den 
Beſtrebungen der Altkatholiken angeſchloſſen habe. 
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ihren gegenwärtigen Aenderungen ſetzen. Die Un⸗ im Stande ſei, vor einem Monate 90 bis 100 Ka⸗ 
erträglichkeit der bisherigen Zuſtände hat die An- nonen des neuen in Trouville erprobten Syſtems 
nahme oder Ablehnung der Reform zu einer Lebens- herzuſtellen. Mit dem 


Geiſt in der Armee 


frage für die Provinz gemacht. Bleiben auch viele ſcheint es inzwiſchen nicht im gleichen Maßſtabe 


Wänſche der oſtpreußiſchen Fortſchrittspartei unerfüllt, vorwärts zu gehen, wenigſtens werden der „Spen. 
o wird doch der vorliegende Geſetzentwurf von der Ztg.“ von kundiger Seite einige Thatſachen mitge⸗ 
weit überwiegenden Maforität der Bevölkerung in theilt, welche auf die Thiers'ſche Reorganiſation der 


den öſtlichen Provinzen als eine erfreuliche Abſchlags⸗ franzöſiſchen Armee ein grelles Licht werfen. Nicht 
zahlung angenommen. Dies wird ſelbſt nicht von weniger als der fünfte bis vierte Theil ſämmtlicher 
ultraradikaler Seite geleugnet werden dürfen, wenn fraazöſiſchen Offiziere ift um feinen Abſchied eige- 
ſich dieſe Herren auch die wohlfeile Genugthuung kemmen, vorzugsweiſe deshalb, weil ihm das Lager⸗ 


verſchaffen, von einem „feudaliſirten“ Kreisordnungs⸗ 
ſentwurfe zu ſprechen. Wäre dem in der 


dann würden die Feudalen in beiden Häuſern des 
Landtags nichts Beſſeres thun können, als mit ber 
Fortſchrittspartei für das Ganze des Geſetzes zu 


ſtimmen. — Die Befürchtungen über einen Aufſchud 


der Pairs⸗ Ernennungen machen ſich im großen 
Publikum immer mehr geltend, obwohl man in 
allen officidfen Tonarten verſichert, daß der Reichs: 
anzeiger die Ernennungen rechtzeitig publiciren wird 
In Abgeordnetenkreiſen geben ſich allerdings ähnliche 
Beſorgniſſe nicht kund, aber man berechnet doch, daß 
die Durchberathung des Kreisorbnungs-Entwurfes 
am 28. d. M. beendigt fein würde. Der Präſident 
des Wopcorbnstenhautes kann die Zuſendung des 
Geſetzentwurfes an das Herrenhaus etwa um drei 
Tage verzögern und jener des Herrenbauſes eine 
ähnliche Taktik befolgen. Aber unter allen Umftänden 
muß bis dahin der Pairsſchub erfolgt ſein, weil 
ſonſt die feudale Maiorität des Oberhauſes das 
Geſetz an eine Commiſſion überweiſen kann, in 
welcher es vorläufig begraben wird. 

Daß wenigſtens eine ſüddeutſche Regierung 
den in der Reichsgeſetzgebung gegebenen Anſtoß, das 
Unterrichtsweſen von den ultramontanen Feſſeln frei 
zu machen, treu befolgt, zeigt das Vorgehen Badens 
gegen die weiblichen Schulorden. Der Aufſchrei, 
welcher ſich darüber vernehmen läßt, beweiſt nur, 
daß hier eine der gefährlichſten Handhaben des ultra- 


montanen Einfluſſes getroffen wird, — eine Wahr- 
nehmung, die ja wu 


am Niederrhein täglich zu 
machen ift. 0 8 


Oeſterreich. 
Erzbiſchof Haynald, 1869 der kühnſte und 


eifrigſte Opponent gegen das Unfehlbarkeits⸗Dogma 


der Jeſuiten, hat in der Sitzung des Peſter Comi⸗ 
tats vom 12., bei Gelegenheit der Aufforderung der 
Städte Hermannſtadt und Arad zur Unterſtützung 
ihrer Reichstagspetitionen gegen die Jeſuiten, eine zwei⸗ 
ſtündige Rede gehalten über die Jeſuitenfrage nicht 
nur Ungarns, ſondern aller Länder. Ungarn habe 
den Jeſuiten, welche frühere Könige beriethen, viel 
zu verdanken. Heute noch leiſteten fie durch die Er⸗ 
ziehung der Jugend, beiſpielsweiſe in Kalocſa, Ber 
deutendes. Daß Deutſchland ſie ausgewieſen, habe 
darin ſeinen Grund, daß Bismarck daſſelbe nun auch 
im Proteſtantismus einigen wolle. (1) Trotzdem wurde 
unter ſtürmiſchem Beifall beſchloſſen, die zwei Peti⸗ 
tionen nicht nur zu unterſtützen, ſondern eine eigene 
Petition um die geſetzliche Beſchränkung der Ein- 
wanderung der Jeſuiten an den Reichstag zu richten. 
anfreich. 

Paris, 17. Nov. Wie „Avenir national“ 
ſchreibt, beſchäftigt man ſich im Kriegsminiſterium 
ſehr angelegentlich mit der Wiederherſtellung des 
Kriegsmaterials. So wurden kürzlich zwei Inſpec⸗ 
toren nach Bourges geſandt, um die Einrichtung der 
dortigen Gießerei zu vervollſtändigen, daß dieſelbe 
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That ſo, 


leben unerträglich geworden iſt. Das Lager ſchnei⸗ 
det fie von feder Möglichkeit eines geiftigen Verkehrs 
und einer Fortbildung ab. Allerdings ſind den La⸗ 
gern Bibliotheken zugetheilt, aber dieſelben beſtehen 
vorzugsweiſe aus der Literatur, welche die Periode 
von Ladwig XIV. bis zur Revolution hervorbrachte. 
Romane, belletriſtiſche, hiſtoriſche und militäriſche 
Werke aus dieſer Zeit ſollen die Offiziere in dem 
Studium ihres Berufes fördern. Die wiſſenſchaft⸗ 
lichen Erfahrungen der jüngſten Jahrzehnte auf mi⸗ 
litairiſchem Gebiet ſind faſt gar nicht vertreten. Un⸗ 
ter ſolchen Verhältniſſen iſt es begreiflich, daß gerade 
die Perſonen ihren Abſchied fordern, welche die Mit⸗ 
tel und die geſellſchaftlichen Verbindungen haben, 
um ſich in anderen Lebensſtellungen zu verſuchen. 
Zurück bleibt vorzugsweiſe die große Zahl der Sub» 
alternoffiziere, welche auf ihre Gage angewieſen iſt 
und aus Noth den Beruf nicht wechſeln kann. Ein 
weiteres merkwürdiges Symptom von den militairi⸗ 
ſchen Neigungen Frankreichs iſt die Thatſache, daß 
in jüngſter Zeit von ſämmtlichen Bewerbern um den 
Beſuch der Schule von St. Cyr die Hälfte ange⸗ 
nommen werden mußte, während dort zur Zeit Louis 
Philipp's nur der zehnte Theil angenommen wurde. 
So groß war damals die Bewerbung und die Aus⸗ 
wahl, und fo gering iſt fie heute geworben. 
Italien. 8 
— Die ängſtliche Haltung der Polizei Auge⸗ 
chts des demokratiſchen Meetings im Coloſſeum 
chadet der Regierung in der öffentlichen Meinung 
mehr als die täglich ſich erneuernde Deportation 
verdächtiger Provincialen uutzt. In jeder Nacht 
werden durchſchnittlich 30 aufgegriffen und in die 
Heimat geſchickt. Die demokratiſchen Blätter ſind 
darüber außer ſich und verſichern, wenn das ſo wei⸗ 
ter gehe, ſo werde ſchließlich nur der Polizeichef und 
ſein Bureau unangefochten übrig bleiben. — Ratazzi 
bat in einer vertraulichen Audienz dem Könige feine 
Anſchauung über die Lage auseinander ſetzen dür⸗ 
fen; mit welchem Erfolge, werden die nächſten Tage 
lehren. Unter den clerikalen Blättern iſt es der 
„Oſſervatore Romano“, der ſchadenfroh Herrn Natazzi 
mit der Bildung eines neuen Cabinets beauftragt 
ſehen möchte, denn an dem Falle des Miniſteriums 
Lanza-Benofta ſei, da ſelbſt die Blätter der Conſor⸗ 
terle ihm untreu werden und der alte Verbündete 
Bonfadini ſich an die Spitze der Agitation wider das 
Steuergeſetz ſtellte, nicht weiter zu zweifeln. 
Schweden. 

— Die ſchwediſche Regierung hatte vor einiger 
Zeit den Kabineten von ihrer Abſicht Mittheilung 
gemacht, von Spitzbergen Beſitz zu ergreifen. 
Rußland behauptete für ſich Priorität der Anſprüche 
auf Spitzbergen. Es ſcheint, daß die ruſſiſche Re- 
gierung, dem Gutachten fachwiſſenſchaftlicher Auto⸗ 
ritäten entſprechend, gegen die Abſicht der ſchwedi⸗ 
ſchen Regierung Verwahrung eingelegt hat. Nun 
hat die ſchwediſche Regierung die Kabinete davon 
in Kenntniß geſetzt, daß fie auf die formelle Befig- 
ergreifung verzichte, inzwiſchen aber einer Actienge⸗ 
ſellſchaft einen Küſtenſtrich von Spitzbergen Behufs 
Ausbreitung und Coloniſation überlaſſen habe. 
Spanien 

Madrid, 16. Nov. Von wohlunterrichteter 
Seite wird behauptet, daß die Regierung ſich nicht 
bereit finden werde, den General Hidalgo von dem 
Commando der baskiſchen Provinzen abzuberufen, 
daß fie vielmehr die Offiziere, welche darum einge⸗ 
kommen ſind, zur Dispoſition ſtellen, und gegen den 
Brigadier Blengua, welcher bei der Ankunft feines 


neuen Vorgeſetzten ohne Urlaub von Vitoria nach] ge 


Madrid gereift war, eine Unterſuchung einleiten 
werde. Der Grund, weshalb das Offiziercorps der 
Artillerie mit fo unverſöhnlichem Haſſe gegen Hidalgo 
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ſteh en bleibt, und hört: „Das find anderthalb Millio⸗ 
nen!“ oder wenn man einem ſo eine viereckige Maſſe 
zeigt und ſagt: „das find 25 Millionen.“ Auf jeden 


Sack iſt die Summe geſchrieben, die er enthält. Je- ſich 


der Sack iſt verſtegelt und trägt neben dem Siegel 
den Namen desſenigen Beamten, der die Summe ger 
zählt. Der erſte Treſor beſteht zumeiſt aus Silber. 
Hier iſt auch der Grundſtein eingemauert mit der 
Gedenktafel. Dieſer Raum enthält 53 Millionen. 
Der zweite Treſor, zu dem wieder eine eigene Ei⸗ 
ſenthülre führt, enthält zumeiſt Gold. Das Gold iſt 
in zwei Fuß langen Fächern untergebracht, oder in 
Säcken, die je 500 Napoleond'or enthalten. Und 
ledes von dieſen Fächern trägt die Aufſchrift: „Zwei 
Millionen!“ Von bier gelangt man in jenen Keller, 
wo das ungeprägte Silber aufgeſpeichert iſt, von 
deſſen Form ſich wohl niemand einen Begriff machen 
kann, der es nicht geſehen. So ein Silberziegel 
wiegt 50 Pfund. Ungeprägtes Gold iſt nicht vorhan 
den; auch das Silber iſt zumeiſt geprägt und zwar 
von neuer Prägung. In dem zweiten Raume ſpa⸗ 
zierten wir zwiſchen 47,800,000 Gulden herum. Der 
dritte Treſor befindet ſich in einem Flügelgebäpde. 
Einſt war auch dieſes Gebäude mit Silber gefüllt, 
jetzt befinden ſich daſelbſt nur noch 5 Millionen Sil⸗ 


ber. Die anderen 16 Millionen, die früher in Sil⸗ 


umgewechſelt, in einem Seitenwinkelchen unterge⸗ 
bracht. 15 Millionen aber befinden ſich in Wertheim⸗ 
ſchen Kaſſen oben im Directionslokale. Hier befindet 
auch der Reſervefonds der Bank. Und damit 
ich auch was zu erzählen habe, gaben ſie mir ſo ein 
Milliönchen in die Hand... Tauſend Stück Tau⸗ 
ſender. Ich glaube faſt das brennt! Intereſſant er⸗ 
ſchien mir auch dieſes. Im Jahre 1831 machte der 
Metallfonds der Bank 12 Millionen, die Noten⸗ 
emiſſion belief ſich auf 120 Millionen; 1841 machte 
der Metallfonds 15 Millionen, die Notenemiſſlon 
betrug 165 Millionen; heute umfaßt der Metall 
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erfüllt iſt, liegt in deſſen angeblicher Theilnahme an 
dem Aufſtande vom 22. Juni 1866, einem der blu⸗ 
tigſten Tage in der Geſchichte der ſpaniſchen Pro⸗ 
nunciamientos. Er begann mit der Meuterei eines 
ganzen Artillerie-Regimente. Es iſt uns nicht mit 
Gewißheit bekannt, ob Hidalgo, welcher damals noch 
keinen höheren Rang inne hatte, an der Meuterei 
wirklich betheiligt geweſen iſt. Die ihm feindſeligen 
Offiziere behaupten es; dagegen erklärte in der heu⸗ 
tigen Sitzung des Congreſſes der Kriegs⸗Miniſter 
Cordova, daß dieſe Vehauptung nicht wahr ſei und 
daß Hidalgo an dem Aufſtande keinen Theil gehabt 
habe. Der Miniſter ſetzte hinzu, daß die Regierung 
entſchloſſen ſei, die ungehorſamen Offiziere nach den 
Militärgeſetzen zu beſtrafen. Der republikaniſche 
Abgeordnete Navarrete, welcher gleichfalls Offizier 
in der Artillerie iſt, vertheidigte ſeine Kameraden 
und warf der Regierung ihre Kurzſichtigkeit vor. Er 
behauptete zugleich, Hidalgo habe geſtern, nachdem 
ihm der Befehl zugegangen ſei, die im Spital zu 
Vitoria verhafteten Offiziere in Freiheit zu ſetzen, 
ſein Entlaſſungsgeſuch eingeſandt. Ein anderer mi⸗ 
litäriſcher Abgeordneter, der General Nouvilas, for⸗ 
derte die Regierung auf, den General Hidalgo ſelbſt 
wegen Mißbrauchs ſeiner Amtsgewalt und Verlaſſung 
ſeines Poſtens unter Anklage zu ſtellen. Mit 
Spannung erwartet man den Verlanf dieſer Auge⸗ 
legenheit. 

* Madrid, 17. Nov. Der Geſundheitszuſtand 
des Königs hat ſich etwas gebeſſert; die Entzün⸗ 
dung des Kniegelenks hat nachgelaſſen. — In Per⸗ 
pignan ſind geſtern 23 Kiſten Gewehre mit Be⸗ 
ſchlag belegt worden, welche aus Marſeille an die 
Carliſten adgeſchickt waren. 


Danzig, den 21. November 
„Nach einem uns geſtern Abend 9 Uhr zu⸗ 
egangenen Telegramm aus Berl in hat ſich die 
eſellſchaft für den Bau der Marienburg⸗Mlawaer 
e geſtern in Berlin conſtituirt. 


u der heute ſtattfindenden Stadtverord⸗ 
neten⸗Wahl der I. Abtheilung ſind ven der 
Gemeindewähler⸗Verſammlung am 14. November 
als Candidaten vorgeſchlagen, auf 6 Jahre: die 
Herren S M. A. Heſſe, Hendewerk, Kup. 
Kämmerer, Schottler und Major a. D. v. Sanden, 
auf 4 Jahre: Herr O. Link. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin 20. November. Angeiommen 5 Uh: 30 Min. 
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Fondsbörſe: fehr feſt. 
Meteorologiſche Depeſche vom 20. Nopbr. 
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Der „illuftrirte Kalender“ von J. J. We de 

(Leipzig), dem Herausgeber der "Maftiten Bes 
bietet in Bezug auf Vollſtändigkeit Außerordentliches. 
Er giebt ein überſichtliches Nachſchlagebuch für alle 
Vorgänge des vergangenen Jahres, nicht nur die 
hiſtoriſchen, ſondern für Alles was auf dem Gebiete 
der Geſetzgebung, des eerweſens, von Handel und 
Verkehr, Kunſt und Wiſſenſchaft, Literatur, Kirche 
und Schule ſich von Bedeutung ereignet hat. Diefe 
ausführliche Chronik wird durch zahlreiche gute 
Illuſtrationen belebt und geſchmückt. Der „Preußiſche 
Schreibkalender für Damen“ (Berlin, Decker'ſche 


fonds 146,900,000 Gulden, der Banknotenumlauf| Hofduchdruckerei), ein reizender Almanach, elegant 


beträgt 326 Millionen und doch gab's 1831 kein 
Agio, und heute ja! Ich erkundigte mich auch dar⸗ 
um, ob im Fall eines Angriffs der Bankſchatz plötz⸗ 
lich unter Waſſer geſetzt werden könne, worauf ich 
die Antwort erhielt, das ſei allerdings möglich, nur 
daß das Waſſer dem Gebäude einen weſentlichen 
Schaden verurſachen müßte. Der Bankſchatz ſei auf 
andere Weiſe geſichert und wenn ein auswärtiger 
Feind, gegen den keine Hilfe, das Gebäude angreife, 
ſo könne er leicht auch das Waſſer entfernen.“ 


Kalender. 
Die alten bewährten Kalenderfirmen bieten uns 


ber einen ganzen Saal erforderten, find jetzt, in Gold auch an dieſem Jahresſchluſſe wieder Vortreffliches. 


ausgeſtattet, mit zwedmäßigem Inhalt, Raum für 
Netzen aller Art und einem Bilde des teilen 
Prinzen Heinrich, empfiehlt ſich auf's Neue feinen 
zahlreichen Freundinnen. Außerdem liegen vor uns 
die alt bekannten, längſt renommirten Volkskalender 
von Steffens, mit hübſchen Illuſtrationen und 
reichem Inhalte, von Trewendt, practiſch, billig 
und gut, endlich Trewendt's Hauskalender, ein lleines 
ebenfalls ſehr billiges Buch. Der unter Mitwirkung 
bedeutender Fachmänner von A. Salomon redigirte 
Baukalender für Architecten und Ingenieure (Berlin 
bei Fr. Duncker, durch Tabellen aller Art nen und 
reich vermehrt, wird auch für 1873 den betreffenden 
Berufsmännern unentbehrlich fein, 


Die vorgeſtern erfolgte gluͤckliche Entbin⸗ 
dung meiner lieben Frau Emilie, geb. 
Wattenſcheydt, von einem gefunden Mäd⸗ 
chen zeige Freunden und Bekannten erge⸗ 


an. - 
Baltimore, ben 5. November 1872, 
eine. Buchholz. 


H 
Nolhwerdige Subhaitation. 


Das der Wittwe Juſtine Caroline 
Moeſſen, geb. Schoeufnecht, und den 
Erben ihres verſtorbenen Ehemannes dr 
bann Jacob Moeſſen gehörige, in Weß⸗ 
Unten belegene, im Hypothekenbuche unter 
No. 42 verzeichnete Grundſtück, ſoll 

am 25. Januar 1823, 
Mittags 12 Uhr, 
im Verhandlungs e immer No. 14 im Wege 
der Zwangs vollſtredung verſteigert und das 
Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags 

am 30. Januar 1873, 

Vormittags 11 Uhr, 
daſelbſt verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammemaß der der 
Feu unterliegenden Flächen des 
Grundjtüds 44 Are 40 OMeter: der jährliche 
Nutzungswerth, nach welchem das Grund ſtück 
zur Gebäudeſteuer veranlagt worden: 22 

Die das Grundſtück betreffenden Aus⸗ 

e aus den Steuerrollen und der Hypo: 

kenſchein können im Burau V. eingeſehen 
werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der 
Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende, 
aber nicht 2 8 Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hierdurch aufgefordert, 
dieſelben — Vermeidung der Präcluſion 
— m Beriteigerungs » Termine anzu⸗ 

e 


Danzig, den 6. November 1872. 
Kgl. Stadt⸗ u. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhafttionsrihter. 661 
mann, 


Nothwendige Subhaftation. 

Das dem Oelonom Auguſt Mandtke 
e in Ramkau belegene, im Hypo⸗ 
— 12 unter No. 12 verzeichnete Grund⸗ 

0 
am 4. Februar 1873, 
6 Vormittags 11 Uhr, 
im Verbandlungs⸗Zimmer No. 14 im Wege 
der Zwangs vollſtreclung verſteigert und das 
Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 8. Februar 1823, 
Vormittags 11 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaß der der 
Grundſteuer unterliegenden Flächen des 
Grundſtücks 16 H:lt. 50 Are 30 Meter; 
der Reinertrag, nach welchem das Grund⸗ 

d zur Grundſteuer veranlagt worden, 
49%, 0 &; der jährliche Nutzungswerth, nach 
welchem das Grundſtück zur Gebäudeſteuer 
veranlagt worden: 20 

Die das Grundſtück betreffenden Auszüge 
aus den Steuerrollen und der Hypotheken⸗ 
ſchein können im Bureau V. eingeſehen 


werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der 
i Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende, 
4 aber ncht eingetragene eee zu 
mwmaachen haben, werden hierdurch aufgefordert, 
: ben zur Vermeidung Rack on 
1 Verſteigerungs⸗Termine anzu⸗ 


1 anzig, den 8. November 1872. 
ſtön 


igl. Stadt⸗ u. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. (8610) 


Aſſmann. 
Bekanntmachung. 
„Die Grundstücke Sandgrube No. 39 und 
40, des Hypothekenbuchs, welche aus 4 Wohn · 
äuſern nebſt Stallungen und S 
en, ſowie das Grunditüd Stadtgebiet 
5. 70 des Hypothekenbuchs, welches aus 
2 Wohnhäuſern, Remiſe, Stalluna und 
itten beitebt, ſollen im Auftrage des Eigen⸗ 
thümers von mir aus freier Hand an den 
iſtbietenden unter günſtigen Bedingungen 
verkauft werden. 
Zu dieſem Behuf iſt ein Termin auf den 
4. December er., 
Nachmittags 4 Uhr, 
in meinem Bureau, 8 No. 14, 
anberaumt. Die näberen Bedingungen find 
daſelbſt einzuſehen. 
Danzig, den 19. November 1872. 
Der Nechts⸗ Anwalt. 
Goldſtandt. 


Paul Wetzki, 


' Neuteich, Weſtpr., 
ſein Ale Lager feinſter in⸗ und 


ehlt 
er garren zu den billigſten 


aus ändiſcher 


A n nrohed. Lager iu⸗ und Ausland 
ſcher Weine, als Rhein u. Moſel⸗ 
weine, VBorteaux⸗ Ungar⸗, Madeira⸗ und 
Portweine, ſo wie echten Champagner em⸗ 
fehle in Yı u. 4 Jlaſchen zu den billigften 
Breiten. 0 (8655) 
— Paul Wetzki, Neuteich W. Pr. 
Er. Rügenwalder Spiekgänse, 
Feinste Gothaer Cervelat-Wurst, 
Sardines à Yhuile, 
Gr. geröst. Weichselneunaugen, 
Astrachaner Perl- Caviar, 
Astrachaner Schotenkerne er- 
hielt und empfiehlt 


C. W. U. Schubert, 
* 


0 Hundegasse 15. Kor 
Seſſengeſſe 1 iſt ein Fuchs ſcher f 


I 7 Oktav zu e 
ine faſt nen elferne ruck⸗ 
umpe, mit kuf. Wind; 
keſſel, wie auch 2 Saudſtein⸗ 
wellen ſ. Hundeg. 46 3. v. 
50 Stück neue vorzüglich ſchön 
karbeitete Spiritus⸗Trausport⸗ 
jebinde find zu verkaufen Stein⸗ 
damm 15 bung 
inzuberl. lid Com oirdiener 
wird geſucht. 28. , when 
und 3 Uhr Nachmittags. (8705) 


Donnersmarckhütte. 


Oberschlesische Eisen- und Kohlenwerke, 
| Actiengesellschaft. 


Grund-Capital: Thaler 6,000,000. 


nit 


Die Aetien⸗Geſellſchaft hat von Herrn Graf Guido Henckel von Donnersmard:Mendect übernommen; 

1) die bie her unter der 1 80 er betriebene Eiſen⸗Hütte mit ihren Hochoſen⸗Anlagen und ausgedeh ten reichen 
Ciſenerzlägern, in den Feldmarken Tarnowitz, Repten, Stollarzowitz, Friedrichs⸗Wille, Orzech und Chechlaun; 

2) die Seeinkohlengruben Concordia, Michael und Amalia, deren Kohlenförderung den Bedarf der Hütte in ihrer gegenwärtigen und 
zukünftigen Ausdehnung deckt und außerdem noch einen anſe znlichen Weiterverkauf von Kohle geſtattet; 

3) den halben Anth il an der Emmy Grube: 7 

4) die Steinkoplengruben Jungfrau, Metz. Deutſch⸗Lothringen, Saargemünd, Zabrze, Neue Abwehr, im Geſammtflächen inhalt von 
über 10 Millionen Q⸗Meter und einen Felde tdeil der Koblenmuthung Mont Avron; dieſe Kohlengrubenfelder find für einen 

zeichen Koh lenvertrieb beitimmt, deren Erirägniß bei der ausgejeichneten Kohlenbeſchaffenheit eine neue Einnahmequelle 
r das Geſammt⸗Unternehmen werden wird; a 
5) die Kalktteindrüche und Kallſteinförderungen mit den dazu gehörigen maſchinellen Einrichtungen und der Bahnverbindung mit 


der Hütte; g 
6 1 Maſchinenbau⸗Anſtalt, Eiſengießerei und Keſſelſchmiede, eine ſelbſtſtändige für ſich allein wer dende Anlage; 
2 fämmtliche Foals Anlagen, Chamoıtiabrit, Verwaltungsaei äude, Nrbeiterhäufer und ein Areal von ca. 380 Morgen Flächeninhalt, 
ausreichend für alle ſpäter etwa zweckmäßigen neuen Anlagen. 
Die Rentabilität des Geſammt⸗Unternehmens ſetzt ſich zuſammen: 
aus der Eiſen⸗Production des Hüttenwerks; dieſe beträgt gegenwärtig 530,000 Ctr. Roheiſen pro Jahr 1 2 aber in Kürzeſtem 
durch die bevoritebende Vollendung der in vorgeſchrittenem Ausbau e Neu Anlagen auf 600 tr, gebra ht werden; 
der Productions⸗Preis des Roheiſens iſt mit 25 % pro Cir. netto nachgewieſen; der gegenwärtige Verkaufspreis iſt 71—72 K, 
on ein namhafter Theil der nächſten Jahresproduction bereits verſchloſſen if. — Dieſer in der Eifeninduftrie Seltene ante — 
jamlich ca. 1 pro Ctr. — liegt indeß nicht nur in der Eiſenconſunctur ſelbſt, ſondern in den ganz vereinzelt daſtehen⸗ 
den niedrigen Selbſtkoſten der Donnersmarckgütte; dieſe geringen Selbſtkoſten find in erſter Reihe der vorzüglichen Backfähig · 
keit der Staub⸗ oder kleinen Fettkohle zu danken, welche aus dem zur Hütte gehörigen Grubenbeſitze gewonnen wird und welche 
— anir 5 den jetzt im Beuthener Kteiſe überhaupt betriebenen Gruben nur noch die landes herrliche Königen Louiſen⸗ 
grube aufweiſt; ; 
b) aus dem Gewinn des aus dem umfangreichen Kohlengrubenbeſitze der Geſellſchaft in Ausſicht genommenen Kohlenverkaufs: 
e) aus den Reinerträgen der Maſchinenfabrik, Eiſengießerei und Keſſelſch niede; 
d) aus den Erträgen der anderen, oben angeführten, miterworbenen industriellen Anlagen. . 
Dieſe jo vereinigten Werke find vom Herrn Grafen Guido Henckel von Donnersmarck laut notariellem Statut vom 


— 


17. November unter Belaſtung mit einer, zehn Jahre von ſeiner Seite unkündbaren Hypothekenſchuld von 1,250,000 . 2 4000 
in bie Actlen⸗Geſellſchaft eingebracht worden 00.000 
Betriebs⸗Fond ſind gleick zeitig gezeichnet worden, und ſetzt ſich hierauuuu .. * 6,000,000 
als Geſammt⸗Actien⸗Capita 


U zufammen. > 
Das Geſchäftsjahr der Geſellſchaft iſt das Kalenderjahr. 
Director der Geſellſchaft iſt Herr Adolf Keſſel. 


Donnersmarckhütte, 
Oberſchleſiſche Eiſen- und Kohlenwerke, 
Aetien- Gesellschaft. 


Der Aulichtsrath. 


A. Schmieder, Vorſitzender. Graf Guido Henckel von Donnersmarck. 
Adalbert Delbrück. Gustav Mueller. Michael Levinstein. Fromberg. 
Stadtrichter a. D. Friedlaender. Scherbening. 

Carl Leiden. 


Von den vorſtehend erwähnten 6 Millionen Thaler vollgezahlten Actien find 5 Millionen Thaler in 25000 Stück 
& 200 Thlr. von einem Syndikat übernommen worden und werden darauf zu nachſtehenden Bedingungen Anmel⸗ 
dungen am 


Sonnabend, den 23. November d J. 


in den Geſchäftsſtunden bei den nachfolgenden Bankhäuſern entgegengenommen: 


in Berlin: bei Herren Delbrück, Leo & Co., 
in „ bei Herren G. aeg, a ene 
in Bela hd fe ESlechen Bankverein und deſſen Commanditen in Beuthen / 


x fit, Leobſchütz, Neiſſe, Reichenbach, 
Ste N argleder Lechs lerbank und deren Filialen in Bunzlau, 
6 1 7 ee Schweidnitz, 
n 2 ei Herrn A. nieder, 
in Cöln: bei dem A. Schaaffhauſen' ſchen Bankverein, 
in „ bei der Mbeinifchen Effectenbank, 
x 2 u e 5 Rudolph, 
n Le : bei Herren Becker & Co., i 
in Frautſurt d. M.: bei der Nheiniſchen Effeetenbank, 
e eee 
n nchen: bei der Baierſchen r ’ 
in Stuttgart: bei der Würtembergiſchen Vereinsbank. 


Der Prels t auf 110% = 220 Thlr. pro Actie feſtgeſetzt mit 5% Stückzinſen vom 1. December g. e. 
Bei 25 Anmeldung ſind 10 Prozent der gezeichneten Summe als Caution baar oder in cdurshabenden Werth 


ieren zu hinterlegen. f 
” Neduglen — angemeldeten Beträge bleibt vorbehalten. 


in 


L 


Berlin und Breslau, 20. November 1872. 
Im Auftrage des Uebernahme⸗Syndikats: 


Delbrück, Leo & Co. Schlesischer Bank-Verein. 


Wir ſind beordert, Anmeldungen hier am Platze ſpeſenfrei entgegen zu nehmen. 


Dl.anziger Bank⸗Verein. 


rr ˙²˙'ſwv ! ⏑ ]1—⅛ö⅛ꝛ ũ!! un 


Der Erſcheinungs⸗Tag reſp. Abnahme⸗Tag der vollgezahlten Interim s⸗ Scheine wird in ufancemäßiger Weiſe 
bekannt gemacht. 


on Pr. Loose I. Cl. kauft A", 


oſten 
110 S. Baſch, Berlin, Molkenmarkt 
„No. 14. Sendungen p. Poſtman⸗ 
dat zahle ſofort aus. (7950) _ 


1 


16,300 Ziegeln ſind zu 
verk. Näh. Fiſchmarkt 36. 


P 
Tirca 70 Morg. Wald (Baus 
C holz) iſt in Dom. . . 
bei Pr. Stargardt zum Verkauf. 


Bauſchienen, 


4½ und 5“, von 6-16‘, halte auf Lager 
und off rire à 4¼ 4 franco Baudtelle. 


Für Enden⸗Abfall berechne ich Nichts. 


Roman Plock. 
— Hovyſfengaſſe No. 80, 


Auf unſer am 16. Decem⸗ 
ber d. J., Vormittags 11 uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle be⸗ 
huſs Auseinanderſetzung zu 
verfaufende Stadt» Brauhaus 
machen wir Kaufliebhaber 
darauf aufmerkſam. 

Sol dau, im Novbr. 1872, 
F. Koenig. J. Sieroka. 
Ed. Skanietzki. 


(Cin Befiger, nahe bei Danzig, ſucht eine 


° Eriteherin mit muſikaliſcher Bildun 
Gefäll. Adreſſen unter No. 8217 durch d 
Exped. d. Ztg. . u 

Ein Commis (Materialiſt) 

welchem g. Zeugniſſe u 
Empfehl. z. Seite ſtehn, wird für 
e e 

zeſchäft zu engagiren geſucht. 
Adr. unter No. 8693 in der 
Exp. dieſer Zeitung. * 

Einige Neiſende und Com- 

toiriften, ſowie Lager⸗Commis und 

Ve er für diverſe Meauchen, 

konnen ſofort und ſpater gute Stellen 

28 durch das Bureau Germania 


u Dresden. 

En freundl. möbl. Pine nach vorne, 
mit auch ohne Kabinet, Eintritt in den 
Garten, ſchöner Ausſicht nach dem 


und der Promenade, iſt an einen an 
errn, Offizier oder Beamten, Oliva 


en 
or 
to. 7, 1 Tr. zu vermiethen und gleich oder 

zum 1. December zu beziehen. 
as Ladenlokal, Kohlengaſſe No. I, in 
welchem ſich zur Zeit ein Putz⸗Geſchaft 
befindet, iſt zum 1. April 1873 anderweiti 
zu vermiethen. Näheres Breitgaſſe No. 1 
bi Nude. Kawalli. 
Ein ungenirtes möblirt. Abſteigegnartler 
iſt zu vermiethen Breitgaſſe 103, 1 Trp. 

gen Gäft 


ge 
Straß - 2 
Paul Wetzel, Neutelch W. Pr. 


Gewerbe⸗Verein. 


Donnerſtag, den 21. Nov., Abends 6 bis 
7 Uhr: Bitliothekſtunde; dann Vortrag des 
Herrn Lehrer Dieball, über: Steno⸗ 
graphie. 


Der Vorſtand. 


Zur Forkſchrittohale, 


Tiſchlergaſſe No. 45. 

Heute ſowie folgende Abende Coneert 
Be be 2 2 enga⸗ 
tern Damen⸗Geſellſchaft au el, wozu 
— einladet Gorſchal g 5 


Selonke's Theater. 


Donnerſtag, 21. Novdr. Erfte Gaſt⸗ 
Vorſtellung der Balletmeiſterin und 
Solo Tänzerin Signora Stella mit 
ihrem aus zehn jungen Mädchen be⸗ 
ſtehenden Corps de Ballet. U. U: 
Nichte und Tante. Lunſpiel. Holz u⸗ 
Blech. Poſſe. Der Damen⸗Kopfputz⸗ 
Komiſches Duett. Sr 
Goneordim Saal (Aufgang vom Langen⸗ 
markt No. 15) Sonnabend, 6 23. d. Mis. 
Abends 71 Uhr, 


Vorleſung N 
eines von mir aus dem Spaniſchen aberſetz⸗ 
ton Luſtſpieles: „Juan de las Binas““ 
in 2 Acten von Don Enrico rtzen⸗ 
buſch. Billets a 15 % zu haben in den 
Conditoreien der Herren Grentzenberg, 
a Porta und Sebaſtiani, der Weinhand⸗ 
lung von C. A. Leutholtz, der Homann ſchen 
Buchhandlung und der Expedition der Daus 
ziger Zeitung. 5 

Zu einem geneigten Beſuche ladet hiermit 
ganz ergebenſt ein 


Dr. W. Rudolf. 


Rebaction, Druck und Vetlag von 
AM Aare iu Danzig: 


